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Waldkirch 9,5 0 Mahr “ . O. 7e Bah adni anG Bönndörf 5,4
Bretten 9,5 »Oberkirch . e a peritatge . 8, CRRA 35. 8
Moshat . 9,5 “Pfullendorf . TA A OEIT ST a A OOSA AOTAN n e aE DS

Achern 98 BUPE . 7,3 Heidelberg Stadt . 6,6 Freiburg Stadt . 4,7
Wertheim 9 , Tauberbiſchofsheim . 7,2 Breiſach . . . 6,5 3St . Blaſien . . 4,0
» Ettenheim . . . 9,1 Müllheim . Ohra UNITO samne Staufen 336
Stockach 8,4. Sonaueſchingen eenent0 . 8
Konſtanz . 8,1 Baden O oen : aaa S

Eheſchließungen
( auf 1000 Einwohner ) :

Mannheim Stadt . 1256 Schopfheim . . . 7 , Wolfach . . . 6,9 Neuſtadt . 64
Heidelberg Stadt . 11,7 Wiesloch . . . 7 , Freiburg Stadt . 6,8 Eberbach . 6,4
Mannheim ak . 11,8 o Meßkirchh . . . 7,/6 Freiburg . 6,8 Wertheim 6,3
Karlsruhe Stadt . 9,6 = Bruhfalo , 7s Bonndorf a RE. -0,8 Bretten 6,2
Karlsruhe . 9,4 Ettlingen 7,6 St . Blaſien . . . 6,7 Emmendingen 6,1
Gemlberg aE . 9,20 ARonftang . 7,4 Waldshut . . 6,7 kueberlingen . 6,0
Karlsruhe Land . 8,9 Villingen 7 , Freiburg Land . . 6,7. *Oberkirch . 6,0
Pforzheim Stadt . 8,4 Ettenheim E TA e Rm = E a EA Achern 6,0
Schwetzingen . . 8,4 Heidelberg Land . 7,4 Waldkirch . . . 6,6. Sinsheim 5,8

Lörrach . . . 8,2 Grossherzogth . 74 Raſtatt . 6,6 Adelsheim C0
Böden 8,1, Engen 7,3 Buchen . 6,6 . Tauberbiſchofsheim . 5,8
Durlach 8,1 Schönau . . 7,3 Dongueſchingen . . 6,5 „Pfullendorfk . 5,6
Pforzheiim . . 8,1 Mannheim Land . 7,s Breiſach . . . 6,5 Bühl 5,6
Pforzheim Land . 7,8, Kehln . 7,1 Staufen . . 6,5 Mosbach . 5,6
Weinheim r . 7,8. Offenburg E AAEA i T R EERE E Eßppingen 4,9

ATAS e. aa aT aay I ARANE AEN 7½0 Säckingen . 6,4
Die Vorgänge der Bevölkerungsbewegung geſtalteten ſich hiernach im Jahre 1891 , wie regel⸗

mäßig , in den einzelnen Amtsbezirken ſehr verſchieden . Während die Geburtsziffer in den Be⸗
zirken Schwetzingen und Mannheim 48,8s und 42,6 betrug , war ſie in ben Bezirken Staufen und

Waldshut nur 24,2 und 25,3 ; die Sterbeziffer erreichte in Ettlingen und Durlach 82,7 . und

30, , in Müllheim und Kehl belief ſie ſich nur auf 18,1 und 18,9 . Von den Lebendgeborenen
ſtarben im erſten Lebensjahr in Schwetzingen und Bruchſal 34,0 und 32 , , „ in Schopf⸗
heim und Säckingen nur 13,0 und. 12,7 o . Todtgeboren wurden in Bretten und St . Blaſien
4,41 und 4,91 %, in Engen und Kehl nur 1,26 und 1,28 , unehelich geboren in den Bezirken
Pfullendorf und Heidelberg 16,87 und 16,20 , in Ettenheim und Tauberbiſchofsheim nur 2,35
und 3,38 aller Geborenen . Der Ueberſchuß der Geborenen über die Geſtorbenen betrug
in Mannheim und Schwetzingen 19,0 und 17 , auf 1000 Einwohner , in Waldshut und Staufen
dagegen nur 0,s und 3,0. In den Bezirken Mannheim und Karlsruhe wurden auf 1000 Ein⸗

wohner 11,3 und 9,4 Ehen geſchloſſen , in den Bezirken Eppingen und Mosbach nur 4,9 und
5,6. Im Bezirk Mannheim wurden 678 mehr , im Bezirt Stockach 17 weniger Ehen eingegangen
als durch den Tod und durch Scheidung aufgelöſt wurden .

Dabei laſſen die vorgeſetzten Sternchen , wie in früheren Jahren , erkennen , daß im Allgemeinen
die nördliche Landeshälfte mehr Geburten und ( im Zuſammenhang damit wegen der großen Sterb⸗

lichkeit der Neugeborenen ) auch mehr Sterbfälle überhaupt und im erſten Lebensjahre hatte , als
die ſüdliche Landeshälfte , daß aber , ungeachtet der geſteigerten Sterblichkeit , dort im allgemeinen
der Geburtenüberſchuß größer war als in der letzteren . Auch tritt wie gewöhnlich eine größere

äufigkeit der unehelichen Geburten in der ſüdlichen Landeshälfte deutlich hervor , während bezüglich
er Häufigkeit der Todtgeborenen und der Eheſchließungen ein beſtimmtes Ueberwiegen des einen

oder anderen Theiles ſich gleichfalls in gewöhnlicher Weiſe nicht geltend macht .
Im Näheren zeichnet ſich im Allgemeinen das Gebiet zwiſchen Murg und Neckar durch hohe

eburts⸗ und Sterbeziffern aus ; daran ſchließt ſich einerſeits das Gebiet jenſeits des Neckar , andrer⸗
feits bie. Gegend zwiſchen Murg und Elz mit mäßiger Häufigkeit der Geburten und Sterbfälle . Das
Breisgau und das Markgräflerland folgen mit niedrigen Geburts⸗ und Sterbeziffern ; in der Donau⸗
und Seegegend ( Kreiſe Villingen und Konſtanz ) nehmen dieſelben wieder gu. Auch laſſen die das
Gebiet häufiger unchelichen Geburten , welches aus den Kreijen Konſtanz ( ohne Engen ) und Villingen
nebſt den anſtoßenden Bezirken , namentlich Bonndorf , St . Blaſien , Neuſtadt , Freiburg , Waldirch
und Wolfach beſteht , erkennen , während im übrigen Lande größere zuſammenhängende Gruppen
von Bezirken mit gleichmäßiger Häuftgkeit der unehelichen Geburten nicht heraustreten .

Größere Gebiete gleicher Häufigkeit der Heirathen laſſen ſich überhaupt nicht ausſcheiden , nur
zeichnen ſich die Bezirke mit größeren Städten durch beſonders hohe Eheziffern aus .
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